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für Abonnementspreis
Pfenni Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67

"s lv ä r ts  frei per Po^t: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.
A u s g a b e

äglich 6 ^  Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Jnsertionspreis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in B erlin , Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Donnerstag den 4. April 1889. ^11. Iahrg.

Kost
Das

en Königlicher Kolizeiverwattungen 
in Städten.

...pEeußische Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend das 
^iidte,, Kosten Königlicher Polizeiverwaltungen in
Es ja r ""ch den Vorschlägen der Kommission angenommen, 
d îzeivp!- beschlossen, daß in  den Städten m it Königlicher 
kosten . ^rmg der S ta a t alle durch letztere entstehenden 
F e ile s ? '" .  Ausnahme derjenigen fü r das Nachtwacht- und 
8Wg /kkesen, zu tragen hat und ihm h ierfür eine Entschädi­
g e  vnn der Bevölkerung zu leisten ist in  B e rlin  in
g ie r n  ^ 0  M ark, in  Städten m it mehr als 50 000 E in- 
"oii O 4 ^ ^ > 0 ,^ 0  M ark, m it weniger als 50 000 Einwohnern 
diark 's,',. Der Regierungsentwurf hatte fü r B e rlin  2
Kit  ̂ Städte m it mehr als 75 000 Einwohnern 1,20 M ., 
Ekelnd» " ^  25 000 Einwohner 0,90 M ark und fü r S tadt- 

"  m it weniger als 25,000 Einwohnern 0,60 M ark 
Der M in ister des In n e rn , H err H errfurth  erklärte.L ^ , » -  . . . .

^ö ie ru n g  das M in u s  der Kommissionsbeschlüsse an­
halte,, wenn sie das von ih r beantragte M ehr nicht er-
^  S ta t , ! ^  ? ^ r  das Gesetz in  dieser Festsetzung der Beiträge 
kistd,, SEmeinden nu r als eine Abschlagszahlung betrachten 
Minister »armen reichen S tädten" gegenüber empfahl der 
stch ^  '"cht zu großes M itle iden zu haben, sondern hier end- 
der synstj ^  M o tto : Landgraf werde hart! zu handeln. Aus 
^  G ras^" Debatte heben w ir  vorläufig einige Ausführungen 
ggkeit R Kanitz heraus, die von der finanziellen Leistungs- 

-v .^brlins das folgende interessante B ild  entwarfen:
M d e n  Beweis führen, daß die S tad t B e rlin  bei 

îe oylstandsverhältnissen durchaus im  Stande sein würde, 
ke tz j^ ^ g e fo rd e rte n  2 M ark pro Kopf zu zahlen, und daß 
^agz»,, . " r r l in  trotz einer derartigen N orm irung ihrer Bei- 
°>e b immer noch ein besseres Geschäft machen würde, als 
"hier d i-^ ^ ^ E d te . B e rlin  n im m t ja eine hervorragende Stelle 
îcht ^ä d te n  ein, welche in  diesem Gesetzentwurf stehen, 

^»niniel, '"/öen seiner großen Einwohnerzahl, sondern auch als 
g e h » E i n e s  großartigen Verkehrs und als Sammelpunkt 

°>e Pysj Mäßigen Verbrecherthums. Hieraus erwachsen ja fü r 
g te ; ,  ^«Verwaltung ganz enornie Aufgaben. Aber, meine 

. ich mich nun frage: werden die Einwohner Ber-
kirkljst, ^  die von der Regierung ihnen zugedachten 2 M ark 
^N e n  ^E b lich  belastet oder nicht? so möchte ich doch er- 
n'Men- ^ 4  der Steuerveranlagung fü r 1888/89 die E in- 
°»pf Klassensteuer fü r B e rlin  10,84 M ark fü r den
,̂2g M n , fü r den ganzen preußischen S ta a t aber nur

, ^ür den preußischen S ta a t ausschließlich B e rlin  nur 
-.Kost» ' m ith in  stellt sich der Wohlstand eines B e rline r 
Atzy,  ̂ Ers zu dxu anderen Staatsangehörigen wie 10 ,84: 

^  3 ^ :  ^^Also der B erline r Einwohner ist im
^»atZan s., beinahe vierm al so wohlhabend als die anderen 

h ö r ig e n . S ie  werden m ir nun einwenden, meine 
Kelche ch f in  B e rlin  sehr viele große Kapitalisten leben, 
' grob» L in ie  zu diesen hohen Steuererträgen beitragen,

^E-iren der städtischen Bevölkerung sich aber eines ge-
K>r ^W oh ls tandes erfreut. Ich gebe jetzt das zu. Ich habe 
Kelche , r  Steuerliste diejenigen Zensiten herausgezogen, 

"kh r als 200 000 M ark jährlichen Einkommens ver-

S e i n  Ki nd.
Novelle von A. von der E lb e .

(Nachdruck verboten.)

^«chE ,^""E  lehnte gespannten Blicks^ am Seegeländer lind be- 
, dndin Herankommenden. Aber das war ja  ihre alte

^  dcpb ^ in  Zweifel —  Paulchen und die Seinen kamen
Allste Karen in  Brunnen gelandet! Eine unbeschreibliche 
^  die ß, . ^  des Mädchens Herz, sie eilte vor und gradeSwegs 

D Kutsche zu :
!"kde'r v, Mein Herzenskind, da bist D u  ja , ich habe Dich 
» ejn», * k f  sie und umfaßte das bleiche K ind, welches sie 
^ ifen  "  ernsten Blick, in  dem die Bemühung lag, zu be-
».
"'bte stAü fiel Susanne der M a jo rin  um den Hals, drückte und 
»,. »8Lir r' ih r, daß sie gekommen sei.
^e  Dg,., ü"d nicht mehr allein, liebe Susanne," sagte die 
^berdx E freudigem T o n  und wies m it einer fast stolzen 

?uf den neben ih r stehenden M ann, der sein Auge 
MUl.„ Mädchen gerichtet hielt, „h ie r ist auch mein großer

blickte vergnügt zu dein Vater ihres Lieblings 
E ihA "  einer Menge herzlicher Worte auf den Lippen wollte 

d/cht, ^  "'E Hand entgegen strecken, allein sie kam zu beiden: 
st»,, flache stockte, die Hand sank herab'. Was war das? 

st kblx,, U gebräunten, bärtigen Männergesicht blickten ih r die 
ip, j gen des Kindes entgegen. Ja , das war der sinnende, 

>o N(Akrsten Herzen berührende Blick des kleinen Paul. 
L^ige M ^  kelcher von der ersten Begegnung an eine ge- 
A*Sen über ih r Gemüth gewonnen hatte. Aber aus den
nk^ENvoll ^ " " u e s  strahlte doch noch etwas Eindringlicheres, 
»>"8i>Nnn "?^Es und legte sich wie ein Bann um die freie Em- 
Akußts.j Mädchens. S ie  war zunr ersten M ale, seit sie m it 

. ih r  frohes verwöhntes Dasein genoß —  befangen, 
steif stand sie da.

steuern; rechne ich, daß solche Kapitalisten ihr Vermögen m it un­
gefähr 4 pCt. nutzen, so sind das lauter Leute im Besitz von mehr 
als 5 M illionen  M ark Vermögen. Von solchen 5fachen M ill io ­
nären giebt es im  ganzen preußischen S taa t 167, und davon 
entfallen 76 auf B e rlin  allein. Das sind 4 5 '/ ,  pCt., beinahe 
die Hälfte dieser 5fachen M illionäre  aus dem ganzen S taats­
gebiet wohnen hier in  B e rlin . Ich w ill diese großen Kapitalisten 
nun außer Betracht lassen, um zu untersuchen, wie denn die 
Steuerlast sich auf die übrigen Einwohner B erlins  vertheilen 
würde. Ich w ill sogar die sämmtlichen einkommensteuerpflichtigen 
Einwohner der S tad t hier außer Rechnung stellen; dann ergiebt 
sich aber, daß auch m it Abrechnung der einkommensteuerpflichti­
gen Einwohner der Wohlstand eines B erliner Einwohners sich 
zu dem eines anderen Staatsangehörigen wie 2 ,23 : 1 verhält. 
Also w ir  haben es hier wirklich m it einer in  hohem Grade 
leistungsfähigen städtischen Bevölkerung zu thun, und es würde 
mich m it aufrichtiger Freude erfüllen —  ich kann es freilich 
durchaus nicht erwarten — , wenn der Kommissionsvorschlag 
fallen und die Regierungsvorlage m it ihren 2 M ark auf den 
Kopf der B erliner Bevölkerung wieder hergestellt werden sollte."

Kolitische Hagesschau.
Wenn es gelingt, die „ O lg a "  wieder abzubringen, so 

dürfte der Materia lverlust, der fü r die deutsche M arine  aus der 
S a m o a k a t a s t r o p h e  entstanden ist, einschließlich der Ab- 
bringungskosten immer noch mindestens zwei M illionen  betragen. 
I n  Marinekreisen w ird  angenommen, daß die direkte Ursache 
der Katastrophe eine sogenannte Springquelle gewesen ist. D ie 
Frage, wie es gekommen, daß das englische Schiff „C a lliope" 
m it einigen verhültnißmäßig leichten Beschädigungen die offene 
See gewinnen konnte, w ird  damit beantwortet, daß die „C alliope" 
stärkere Maschinen und elektrische Beleuchtung hatte, welcher 
letztere Umstand bedingte, daß wenigstens immer ein Kessel unter 
Dampf war. D er Gesammtschaden, welcher der amerikanischen 
Union durch die Schiffsuntergang von Samoa erwächst, w ird 
auf 14 M illionen  M ark beziffert.

Unterlieutenant Gaedecke 9 Matrosen von: „ E b e r "  
hatten, wie aus K ie l gemeldet w ird, bei dem U ng lück von 
S a m o a  ihre Rettung dem Unistande zu verdanken, daß sie vor 
dem S tu rm  zur Dienstleistung an Land kommandirt waren.

Zum  Ersatz der bei Vaile le Gefallenen des S a m o a - G e ­
s c h w a d e r s  ging bekanntlich am 23. Januar unter Führung 
des Unterlieutenants zur See Funke, ein Kommando von 28 
Obermatrosen und Matrosen, sowie von 2 Zimmermannsgasten 
m it dem Norddeutschen Lloydampfer „N ürnberg" von der Weser 
nach Sydney ab. * D ie „N ürnberg" langte am 17. v. M ts . 
wohlbehalten an ihrem Bestimmungsorte an. Von Sydney 
sollte das Ablösungskommando m it dein Dampfer „Lübeck" am 
21. v. M ts. nach Apia weiterbefördert werden. D ie  M a n n ­
scha f t en  s i n d  a l s o  d e m S t u r m e  des 16. u n d  17. M ä r z  
g l ück l i ch  e n t g a n g e n .

D ie  Nachricht, daß das im  T h y r r h e n i s c h e n  Me e r e  
weilende deutsche Geschwader  Ordre erhalten hat, nach 
S a m o a  zu gehen, ist noch nicht bestätigt. D ie Kreuzerkorvette 
„ A le x a n d r i in e "  ist dagegen zur Entsendung nach Samoa gestern 
in  Dienst gestellt worden.

Der Doktor hatte ih r gedankt, das sie sich der Seinen 
freundlich angenommen; dann hatte die alte Dame sie unter den 
A rm  gefaßt und gebeten, ih r auch hier m it Rath und Tha t 
beizustehen. Während sie gingen, erzählte die Holthauer:

„A ls  mein Sohn kam, ließ ich ihm keine Ruhe, ich sprach 
nu r von Ihnen . Ich sagte ihm, wie ich glaube, daß S ie  das 
einzige Wesen auf der W elt seien, welches unserm P a u l wohl­
thun könne, und daß ich nu r von Ih re r  Güte noch etwas fü r 
unser armes Herzenskind hoffe. D a sagte er: M u tte r, so laß 
uns hingehen, wo Deine junge Freundin lebt, vielleicht erbarmt 
sie sich zum zweiten M ale unseres unglücklichen Lieblings und 
h ilf t ihm, ärztliche Kunst ist ja  doch bei ihm am Ende. F ü r 
mich ist es gleichviel, wo w ir  uns aufhalten. Ich war froh, 
ich hoffte wieder; w ir  reisten heute früh ab und —  da sind 
w ir ! "

„Möchten S ie  sich hier zufrieden fühlen," antwortete S u ­
sanne, mühsam zur Selbstbeherrschung gelangend.

D ann verwickelten die praktischen Fragen über Wohnung 
und bequeme Lebenseinrichtung alle in  einen unbefangenen V er­
kehr, bei dem Susanne allmählich ihre alte Freiheit des Wesens 
zurückgewann; dem Doktor in  die Augen zu sehen, hütete sie 
sich aber noch immer.

D ie  beiden Frauen m it dem Kinde wurden in  der Depen- 
dance, einem im  Garten gelegenen bescheideneren Hause, gut 
untergebracht. F ü r den Doktor erschien es zweckmäßiger, im  
Hauptgebäude zu wohnen. Vielleicht dachten alle, ohne es aus- 
zusprechen, daß Susannes unbefangener Verkehr m it dem Kinde, 
den man doch so sehr wünschte, dadurch erleichtert werden 
würde.

Holthauer selbst erzählte, daß er unterwegs m it einem 
interessanten englischen Gelehrten zusammen getroffen sei, der 
eben eine ganz ähnliche wissenschaftliche Arbeit unter der Feder 
habe wie er, und daß er gern zu regem Verkehr und Austausch 
in  der Nähe des M r. H a rris  sein »Zimmer bestellen wolle.

M i t  einem ganz eigenen, fast scheuen Gefühl nahm S u -

Das O f f i z i e r k o r p s  des e n g l i s c h e n  K a n a l g e s c h w a -  
d e r s  hat der deu t schen  M a r i n e  gestern telegraphisch die 
lebhafte Theilnahme an dem U n g l ü c k  zu S a m o a  übermittelt. 
D ie Kaiserliche A dm ira litä t hat darauf Namens der deutschen 
Marine-Offiziere gleichfalls auf dein Drahtwege gedankt.

D ie O s t e r f e r i e n  sind im  R e i c h s t a g  und im L a n d ­
t a g  fü r die Ze it von: 12. bis 30. A p r il in  Aussicht genommen. 
I m  Reichstage soll vor der Vertagung das Altersversichernngs- 
gesetz in  zweiter und das Genossenschaftsgesetz in  d ritte r Lesung 
erledigt werden. Daß die angekündigte Novelle zum Strafgesetz 
noch vor Ostern zur ersten Berathung kommt, g ilt in  parlamen­
tarischen Kreisen fü r unwahrscheinlich.

Analog dem Königl. M ilitä rkab inet ist ein K a i s e r l i c h e s  
M a r i n  e k a b i n e t  gebildet worden, an dessen Spitze Kapitän 
z. S . Freiherr von Senden-Bibran steht.

W ie der „Ham b. Korresp." erfährt, soll auch in  diesem 
Jahre aus Anlaß der Ueberschivemmungen ein besonderes No t h -  
standsgesetz an den preußischen Landtag gelangen.

Staatssekretär G ra f B i s m a r c k  soll in  London über die 
A b t r e t u n g  von D a m a r a l a n d  an England verhandelt haben.

M it  dem 1. d. M ts. sind die T e l e g r a p h e n - K a b e l  
zwischen D e u t s c h l a n d  und E n g l a n d  nach Ankauf durch die 
beiderseitigen Reiche in  Staatsbetrieb übergegangen. Es w ird  
nun zwischen B e rlin  und London ohne Uebertragung in  14 
Leitungen gearbeitet.

Der K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  verweilt bis Donnerstag 
in  W ien und kehrt dann nach Pest zurück.

I n  den Kreisen der hohen ös t e r r e i c h i s c hen  Aristokratie 
ist wieder ein Selbstmord zu verzeichnen. D ie G rä fin  Josephine 
Radetzky hat sich in  Görz erschossen, angeblich wegen eines un­
heilbaren Leidens.

Das u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus hat endlich sämmtliche 
Paragraphen des Wehrgesetzes erledigt.

I n  der Karlskirche in  R o m  mar am Sonntag, während 
der Predigt eine Petarde geplatzt, was natürlich gewaltigen 
Schrecken hervorgerufen hatte. I m  Senat wurde die Regierung 
wegen des Vorfa lls  interpellirt. Ministerpräsident C risp i er­
widerte, die Franziskaner würden besser bewacht wie der König. 
I n  der Kirche befänden sich während der Predigt 52 Gendarmen; 
mehr könne man nicht thun, wie sehr er auch den V o rfa ll 
bedauere.

Deroulede versucht in  der „F rance" B o u l a n g e r  in  Be­
zug auf dessen Beziehungen zur P atrio tcn liga  weiß zu waschen. 
Boulanger stehe dem Organisations- und Mobilisationsplane der 
Liga ganz fern. Gestern begann der Prozeß gegen die Liga. 
Maßregeln gegen etwaige Störungen sind getroffen.

D ie Rekonstrution des durch den Kupferkrach an den Rand 
des Bankerotts gedrängten Pariser C o m p t o i r  d' E s c o m p t e  ist 
auf neuen Grundlagen erfolgt, von denen versichert w ird , daß 
sie den Interessenten jede Garantie gewährten.

I n  B r ü s s e l  t r i t t  demnächst eine internationale Konferenz 
zur Festsetzung gemeinsamer Seesignale zusammen.

F ü r den 1. k. M ts. ist in  L o n d o n  eine Konferenz der 
Vertreter der Mächte, welche die Konvention fü r die Abschaffung 
der Z u c k e r p r ä m i e n  unterzeichneten, in  Aussicht genommen.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  verwarf m it 256 gegen

sänne, während die Nolten auspackte und die Großmutter neben 
ih r im  Sopha sitzend plauderte, ih r Paulchen auf den Schooß 
und an ih r Herz. Das arme, geliebte Lämmchen, es durfte 
doch nichts Fremdes zwischen sie und ihn treten. W ie thöricht 
ihre Scheu, ih r Befremden! Es war doch garnichts Seltenes 
oder gar Unerhörtes, daß ein K ind im  Auge und Blick Ä h n ­
lichkeit m it dem Vater hatte. W ie sie nu r davon so ergriffen 
und verstört sein konnte!

Susanne begann wie sonst m it ihrem Lieblinge zu kosen, 
er schien aber müde von der Reise, und einen Fortschritt konnte 
sie in  dem schlaffen, gebrochenen Wesen des Kindes zu ihrem 
großen Herzeleid nicht wahrnehmen. N un, vielleicht würde es 
ih r wieder glücken, ihn zu beleben.

Z u r Äbendtafel erschienen die Holthauers m it ihrem eng­
lischen Reisegefährten, M r. H a rris  und seiner Tochter. D ie  
Neuangekommenen erhielten am nächsten Tische einen von 
Lenzes entfernten, aber fü r Susannes scharfe Augen gut zu 
überblickenden Platz.

Jetzt erst wagte sie es, den Doktor Holthauer genauer an­
zusehen. Es war ein großer, kräftig gebauter M ann in  M itte  
der Dreißig. Seine vorgeneigte Haltung gab ihm etwas S in ­
nendes, der Ausdruck seines bräunlichen, bleichen, von dunklem 
V o llbart umrahmten Gesichts w ar ernst, manchmal sogar traurig . 
D a  er den Kopf geneigt hielt, kam sein Blick etwas von unten 
herauf, genau wie bei seinem Kinde. I n  dem klaren, hellbraunen 
Auge lag eine W elt von Gedanken und In n ig k e it; selbst aus der 
Entfernung fühlte Susanne den Eindruck dieses Blicks.

D er alte Engländer, offenbar ein Gentlenian, sah fein und 
würdig aus. E in  paar wohlgepflegte graue Bartkoteletten zogen 
sich an seinen frisch rothen Wangen herab. Seine blauen 
Augen leuchteten von Gesundheit und Geist, und selbst wenn er 
schwieg, traten zwischen den vollen Lippen einige kräftige weiße 
Zähne hervor.

D ie Tochter war ein ganz junges, sehr schönes Mädchen. 
S ie  trug  ih r Haar wie die Söhne Eduard's auf dem bekannten



85 S tim m en den Unterantrag Cremers, besagend, angesichts 
der friedlichen Lage sei eine Vermehrung der F lotte unzweck­
mäßig und nahm hierauf den Antrag der Regierung an, dieselbe 
damit zur Vermehrung der F lotte ermächtigend.

Endlich sind die lange erwarteten Nachrichten über S t a n l e y  
in  England eingetroffen. Nach einer Meldung aus Edinburg 
ist dortselbst ein vom 4. Dezember v. I .  datirter B rie f S tanley's 
aus Sm upe itu ri eingegangen, in  welchem derselbe meldet, daß 
er sich wohl befinde und daß er auch E m i n  Pa s c h a  in  guter 
Gesundheit verlassen habe.

D ie  E n g l ä n d e r  trauen dem S u l t a n  v o n M a r o k k o  
nicht. Das englische Geschwader ist deshalb von G ib ra lta r nach 
Tanger zurückbeordert worden.

D ie  russ i sche  Presse vermag ihren M ißm uth über die 
E r n e n n u n g  des r u m ä n i s c h e n  T h r o n f o l g e r s  nicht zu 
verbergen, in  welcher sie eine Kräftigung der rumänischen Dynastien 
sieht. D ie „Nowoje W rem ja" meint, die rumänischen Patrio ten 
sähen immerhin lieber den rumänisirten König K a rl am Ruder 
als den Rumänien völlig fremden Thronfo lger; ihre Aufgabe 
sei es jetzt, den König zu bestimmen, in  Petersburg Anschluß 
zu suchen statt in  B e r l in ; übrigens müsse P rinz Ferdinand 
Religion und Taufnamen ändern, bevor er rechtmäßiger T h ron ­
folger sein könne.

K ö n i g  M i l a n  ist in  Konstantinopel eingetroffen und vom 
S u lta n  glänzend empfangen worden.

K ö n i g i n  N a t a l i e  hat sich m it den Dispositionen ihres 
früheren Gemahls hinsichtlich der Erziehung ihres Sohnes und 
ihres Verkehrs m it demselben einverstanden erklärt. S ie  w ird 
also nicht sobald nach Serbien zurückkehren.

P r i n z  F e r d i n a n d  v o n  B u l g a r i e n  brachte auf der 
Rückreise nach S o fia  in  bulgarischer Sprache einen Toast auf 
die K u ltu r und den Fortschritt des Landes aus, die aus dem 
Eisenbahnwesen wüchsen, als dessen Begründer er sich betrachte.

D er K ö n i g  v o n  Abessyn i en  soll nach afrikanischen Tele­
grammen eine große Niederlage erlitten haben.

Nach Briefen vom N y a n z a s e e  vom 22. Januar befinden 
sich die Missionare in  U s a g a r a  und U s a m b i r o  wohl.

Deutscher Weichstag.
50. Plenarsitzung vom 2. A pril.

Das Haus trat bei Fortsetzung der zweiten Berathung des Gesetz­
entwurfs, betreffend die Alters- und Jnvaliditätsversicberung, in die 
Berathung des sehr wichtigen 8 7 ein, welcher den Gegenstand der Ver­
sicherung betrifft. Nach den beiden ersten Absätzen dieses Paragraphen 
erhält Altersrente, ohne daß es der Nachweisung der Erwerbsunfähig­
keit bedarf, derjenige Versicherte, welcher das 70. Lebensjahr vollendet 
hat. — Es lagen hierzu Anträge von verschiedenen Seiten vor, die 
Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr festzusetzen, und ein sozialdemo­
kratischer Antrag, welcher diese Altersgrenze sogar auf das 60. Lebens­
jahr verlegen w ill. Das Resultat der längeren Debatte war, daß zu­
nächst der sozialdemokratische Antrag gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraten abgelehnt wurde. F ü r die Altersgrenze von 65 Jahren 
stimmten dann die Sozialdemokraten und die Deutschfreisinnigen ge­
schlossen, sowie der kleinere Theil der Nationalliberalen, ein Theil des 
Centrums und vereinzelte Mitglieder der konservativen Partei. Nach­
dem diese Altersgrenze m it M a jo ritä t abgelehnt war, wurde der V o r­
schlag der Kommissionsbeschlüsse zu Absatz 1 und 2 (Altersgrenze 70. Jahr) 
angenommen. I n  den beiden anderen Abschnitten des 8 7 handelt es 
sich hauptsächlich um die Feststellung des Begriffes der Erwerbsunfähig­
keit im Sinne dieses Gesetzes, welche zu dem Bezüge der Invalidenrente 
berechtigt. Diese beiden Abschnitte wurden, abgesehen von drei mehr 
redaktionellen Aenderungen, in der Hauptsache unverändert nach den 
Kommissionsbeschlüssen angenommen.

Morgen 12 Uhr: Fortsetzung der Berathung.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

12. Plenarsitzung vom 2. A pril.
Das Haus erledigte heute den Rechenschaftsbericht über die weitere 

Ausführung des Konsolidationsgesetzes, sowie den Bericht der Staats- 
schuldenkommission über die Verwaltung der Staatsschulden pro 1887/68 
und genehmigte debattelos den Gesetzentwurf, betreffend die Beseitigung 
der durch die Hochwasser im Sommer 1888 herbeigeführren Verheerungen 
und betreffend den Erlaß oder die Ermäßigung der Grundsteuer in 
Folge Uebersckwemmungen, in  Uebereinstimmung m it den Beschlüssen 
des Abgeordnetenhauses. Eine längere Diskussion knüpfte sich nu r an 
das Nothstandsgesetz fü r den Regierungsbezirk Oppeln, bezüglich der 
Frage wegen Anlegung von Sammelbassins an der oberen Oder zur 
Verhütung von Hochwassergefahren. Der Herr M inister fü r die Land­
wirthschaft erklärte dem gegenüber, daß diese Frage wiederholt einer 
technischen Prüfung unterzogen worden sei, daß aber deren Durchführung 
in  großem Umfange ausgeschlossen erscheine. Der Gesetzentwurf wurde 
ebenfalls unverändert genehmigt. Schließlich gelangten noch Petitionen 
zur Erledigung.

Nächste Sitzung unbestimmt.

B ilde von Delaroche, über der S t irn  kurz und gerade ver­
schnitten und auf den Seiten voll und natürlich bis zur Schulter 
herabwallend, es war von leichtem Flachsblond und umgab ein 
volles, reizend gefärbtes Gesichtchen m it lachenden Blauaugen, 
Grübchen und sehr sichtbaren perlweißen Zähnen. Entgegen der 
Mode trug die junge M iß  H arris  den schneeweißen, schönge­
formten Hals fre i, ein Matrosenkragen von Spitzen siel auf ih r 
rosa Kleid und stand dem holden Geschöpfe jedenfalls besser als 
die steifen bis unter die Ohren aufsteigenden Halsbergen der 
andern Damen.

D ie heimliche Beobachtung der Ankömmlinge zog Susanne 
so unwiderstehlich an, daß sie dem höflichen Geplauder ihres 
Nachbarn, des kleinen Barons, zerstreuter denn je lauschte. A ls  
sie eine wenig zutreffende A ntw ort gegeben, meinte Rosenfeld:

„D ie  schöne junge M iß  scheint ausschließlich die Aufmerk­
samkeit von Damen und Herren in  Anspruch zu nehmen. M ir  
sind diese farblosen Flachshaare und die neugierigen Zähnchen 
ein fü r allemal unzusagend. Oder sollten S ie , meine Gnädigste, 
I h r  gütiges Interesse den beiden ältlichen Herren zugewandt 
haben?"

Susanne erröthete vor Unwillen, den sie doch weder zu be­
nennen, noch zu zeigen wagte. Gewiß war es eine kokette Be­
rechnung vom Baron, den Doktor Holthauer in  eine Reihe m it 
dem grauhaarigen Engländer zu stellen. Kühl entgegnete sie, 
daß etwas Neues in  diesem monotonen, langweiligen Pensions­
leben, welches man hier doch führe, immer anziehend sei. Außer­
dem habe sie die F rau M a jo r Holthauer, die M u tte r des Doktors, 
schon in  M ontreux kennen gelernt und in  ih r eine liebe Freundin 
gefunden.

„A lle  Achtung vor Ih re m  soliden Geschmack, mein gnädiges 
F räu le in ," lachte der kleine B aron, „da würde ich m ir aber 
doch lieber, trotz meinem abweichenden Urtheil, diese B lum e 
A lbions als x o in t äo vue aussuchen."

Nach dem Essen ließ sich der Doktor Holthauer durch seine 
M u tte r dem alten Herrn Lenz vorstellen, worauf auch die Be-

Deutfches Weich.
B erlin , 2. A p r il 1889.

—  S . M . der Kaiser nahm heute u. A. den Vortrag des 
kommandirenden Adm ira ls Frhrn. v. d. Goltz entgegen.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten fand gestern eine musikali­
sche Soiree statt, zu der gegen 140 Einladungen ergangen 
waren.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich kommt morgen m it den 
Prinzesfinnen-Töchtern von K ie l nach B erlin . D er Aufenthalt 
hierselbst ist auf zwei Tage bemessen.

—  D ie Kaiserin Friedrich hal die Oberpräsidentin G rä fin  
Zedlitz, die Vorsitzende des Vaterländischen Frauenvereins, tele­
graphisch aus K ie l um ausführlichen Bericht über die diesjährige 
Hochfluth in  Posen ersucht.

—  Der König von Württemberg soll in  Nizza einen schlag­
artigen Ohnmachtsanfall erlitten haben. I n  S tu ttg a rt ist, wie 
ein offiziöses Telegramm meldet, davon nichts bekannt.

—  D ie Herzogin P a u l von Mecklenburg-Schwerin ist jetzt 
außer Lebensgefahr; die Heilung nim m t bei der immer noch 
sehr großen Schwäche der P atien tin  zwar einen langsamen, 
aber regelmäßigen Verlauf.

—  Der Reichskanzler empfing gestern eine Deputation des 
Direktoriums des Zentralverbandes deutscher Industrie ller, welche 
Namens der deutschen Industrie  Geburtstagsglückwünsche dar­
brachte und dabei ihre Freude darüber, daß die Verhältnisse der 
Industrie  in  dem letzten Jahrzehnt sich so glücklich gestaltet haben, 
sowie die Hoffnung aussprach, daß die Erhaltung des Friedens 
und die günstigen Aussichten dazu beitragen würden, die erfreu­
liche Entwickelung der deutschen Arbeit weiter zu befördern. 
E in  besonderes Moment des Friedens bildeten gerade fü r 
Deutschland die Monarchie und die monarchischen Gefühle des 
Volkes.

—  W ie der „B .  B .-C ." hört, hat Kaiser W ilhelm  dem 
Reichskanzler zu seinem Geburtstag das Prachtexemplar eines 
Hundes, der gleichfalls den Namen T yras  führt, aus der Zucht 
von Friedrich in  Zahna zum Präsent gemacht. Der Reichskanzler 
soll über dieses Geschenk des Kaisers außerordentlich erfreut 
gewesen sein.

—  Im  Befinden des Generalstabsarztes D r. v. Lauer ist 
zwar eine kleine Wendung zur Besserung eingetreten, doch be­
stehen noch immer ernste Befürchtungen.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht zwei Verfügungen des 
Reichskanzlers, mittelst deren dem Reichskommissar fü r die 
Marschallinseln und den Beamten des Kam erun-und Togogebiets 
konsularische Befugnisse bezw. auch das Recht zum Erlaß polizei­
licher rc. Vorschriften übertragen werden.

-  Das „ M i l i t ä r  - Wochenblatt" veröffentlicht bereits die 
Perssnalveränderungen in  der A rtille rie , welche aus Anlaß des 
Nachtragsetats erforderlich geworden sind. D ie  neuen Abtheilungs- 
konnnandeure sind bis auf einen aus den vorhandenen überzähligen 
M a jo rs  entnommen, dagegen sind die 12 ältesten Hauptleute zu über­
zähligen M a jo rs  befördert. Eine gleiche Zah l von Beförderungen hat 
in  der Premier- und Sekondelieuteuantscharge stattgefunden. 
Trotz dieser Avancements steht die Feldartillerie immer noch be­
züglich der Altersverhältnisse der Offiziere sehr ungünstig da. 
D ie  jetzt zu M a jo rs  beförderten Hauptleute waren seit 1878 in  
dieser Charge und seit 1865 Offiziere; aus letzterem Jahrgange 
bleiben noch über 20 Hauptleute übrig. D ie  zu Hauptleuten 
beförderten Premierlieutenants sind Offiziere aus 1872 und 
1873 ; nur einer ist von 1874. Der Jahrgang 1873 ist m it 
dieser Beförderung noch nicht erschöpft, und da der 1874er 
recht stark ist, w ird  wohl bald eine 17jährige Osfizierdienstzeit 
bis zur Beförderung zum Hauptmann nothwendig sein. D ie be­
förderten Sekondelieutenants sind aus 1878, vereinzelt auch aus 
1879 Offiziere.

— D ie Mehrheitsparteien des preußischen Abgeordnetenhauses 
beantragen den Zwischenhandel m it Loosen der preußischen 
S taatslotterie m it einer Geldstrafe von 100 bis 1500 Mk. zu 
belegen.

—  D er im  Staatsm inisterium  vor Kurzem festgestellte Ge­
setzentwurf, betr. die Regulirung der Flüsse, ist heute dem Ab­
geordnetenhause zugegangen und w ird  Nachmittags zur Verthei- 
lung gelangen.

—  Das Kanonenboot „ I l t i s "  ist am 31. v. M ts. in  Shang- 
hai eingetroffen.

—  D ie Untersuchung gegen die beiden M ilitä rlie fe ran ten

kanntmachung m it dem Professor H arris , seiner Tochter Kate 
einerseits und dem Baron Rosenfeld andererseits erfolgte. Um 
die neue Anknüpfung zu befestigen, begab man sich in  das Ge­
sellschaftszimmer, wo musizirt wurde. M an fand aber daneben 
genügende Gelegenheit sich zu unterhalten, und Susanne lernte 
ihre anfängliche Scheu, vor dem Doktor immer mehr überwinden 
E r beleuchtete Paulchens Krankheit und deren V erlauf von 
seinem ärztlichen Standpunkte aus und verhehlte ih r nicht, welch 
geringe Hoffnung er hege, sein armes Söhnchen je ganz wieder 
gesunden zu sehen.

„ Im m e rh in ,"  fuhr er gebeugt fort, „halte ich es fü r meine 
dringende Pflicht, jetzt gleich in  dem bildungsfähigsten A lte r des 
Kindes alles anzuwenden, was möglich ist, um Gestörtes herzu­
stellen und jeden leisen Funken zu wecken, der etwa noch unter 
den Zerrüttungen der Krankheit schlummern mag."

„W enn S ie  glauben, daß ich Ih nen  dabei nützen kann, so 
w ill ich gern — " sie kam nicht dazu auszureden, denn ein so 
warmer S tra h l seiner Augen tra f sie, daß ihre Gedanken sich 
verwirrten.

Susanne eilte am andern Morgen schon vor dem Frühstück 
in  des kleinen P au ls  Zimmer. E r öffnete eben die Augen, aus 
tiefem Schlaf erwachend, als sie eintrat, und streckte ih r m it 
einem Schimmer von Lächeln die Arme entgegen.

„Sehen S ie , liebe Susanne, heute erkennt er S ie ! "  froh­
lockte die Großmutter, „o , nun w ird  es wieder m it ihm bergauf 
gehen!"

Susanne nahm den Kleinen aus dein Bettchen und sorgte 
fü r ihn unter Anleitung der Nolten. D ann gingen sie m itein­
ander in  den Garten.

„N u n  aber zum Frühstück, liebes K in d ," sagte die M a jo rin .
Susanne hätte sich am liebsten gar nicht von dem langent­

behrten Kleinen getrennt, sie konnte aber nicht umhin, der alten 
Dame in  den Eßsaal zu folgen.

(Fortsetzung folgt.)

DB
Hagemann und Wollank, welche unter der 
holten Bestechung stehen, ist noch immer nicht 
scheint jedoch jetzt ihrem Ende entgegen zu gehen. . . 
theidiger ist es gelungen, nuninehr die Haftentlassung K 
geklagten Hagemann gegen eine Sicherstellung von 1.0 
zu erwirken. Auch der Angeklagte Wollank ist gegen eine k 
von 20 000 Mk. aus der H a ft entlassen worden. .

Brauns chweig, 2. A p ril. D ie  Pensionirung des ^  ^  
W irk , die Ernennung des M inisters O tto zum Vorsitze""" ^  
Staatsm inisteriums, des Reichsgerichtsraths Spies 
M inisteria lraths Hartwieg zu M itg liedern des S ta a ts« """" 
w ird  amtlich veröffentlicht. Ij!

Kiel, 2. A p ril. Z u  Kontre-Admiralen sind befördert ^  
Kapitäne zur See Köster, V a lo is, Freiherr von Hollebe'" 
sing I. und Karche; zu Kapitänen zur See die Korvetten^ «  
Klaus«, Büchsel, Sack, Freiherr von Bodenhausen und t- 
von Fink. HA'

Hamburg, 1. A p ril. D ie „Hamburgische B ö rs e ":, 
erfährt vou zuständiger Seite, daß die Mannschafte"  ̂ ^  
Apia gestrandeten deutschen Segelschiffe „P e te r Goddefro'1 ^  
„A g u r"  sämmtlich gerettet seien. Von den Angestellte"^, 
Deutschen Handels- und Plantagen-Gesellschaft der Süd>ee> 
auf Samoa ist Niemand verunglückt.

Ausland. , ^
Luxemburg, 2. A p ril. Falls die holländischen Generals^, 

Dienstag den König fü r regierungsunfähig erklären, ,j>>i 
hiesige Kammer zu Donnerstag einberufen, um auch h"" 
Regentschaft einzusetzen, worauf der Herzog von Nassau 
hierherreist.

Zürich, 2. A p ril. D ie fortgesetzte Untersuchung hat E  , 
daß bei der Bomben-Affäre unzweifelhaft ein nihilistisches 
p lo tt vorliege. Dreizehn neue Verhaftungen wurden ve N ""^

Wien, 2. A p ril. Das „Frem denblatt" giebt der T h e " " ^  
an dem Unglück, das die deutsche Kriegsmarine in  Sar" ^  
troffen, warmen Ausdruck und hebt die Opferwilligkeit be' ^ 
völkerung und die Energie der Regierung hervor, die in ' 
Ze it eine so mächtige Flotte geschaffen habe, unter deren ^  
der deutsche Seehandel erstarkt sei. D ie Fürsorge ^  ^
W ilhelm s fü r das Gedeihen der F lotte werde keine Lücke
deren Bestände zulassen, die K o lon ia lpo litik  erheische 
Deutschland werde aber aus der T rauer über das Ung'.^ 
Samoa, das auch die Bevölkerung Oesterreichs schmerz"^ 
schüttelt hat, zu erneutem Vorwärtsstreben erwache». ^  

Rom, 2. A p ril. Das italienische Kabinet drückte 
der Samoakatastrophe der deutschen Regieruna sein Beile'" 

P aris , 1. A p ril. Amtlicher Meldung zufolge 
Generaladvokat Quesnay de Beaurepaire an 
Bouchez zum Generalprokurator am hiesigen Appellhofe er 
worden.

P aris , 1. A p ril. I m  Hafen von Marseille g>!
Montag gegen 1000 Arbeiter die Arbeit eingestellt und " ^  
deren Arbeiter aufgefordert, ihrem Beispiel zu folgeh- 
Werkstätten in  den Docks und fü r die D a m p fsch iffs l's ""H  
die einzigen bedeutenderen Werkstätten, wo weiter gearbeitet ^ 

P aris , 2. A p ril. Ueber die Absichten der R e g ie r " " ^  
treffend ihre Maßnahmen gegen Boulanger liegen z"ve'" 
Nachrichten nicht vor. Nicht weniger als 240 Personen 
sich, wie der „F ig a ro " meldet, bei Boulanger ein und bei 
ten ihn, sich in  Sicherheit zu bringen. M an bietet 'h ^ q jF  
stecksichere Häuser m it mehreren Ausgängen an. —  D'e ^  
Antoines scheint schon ausgespielt. Seine Reise nach ^  
findet bereits keine Beachtung mehr. , ya'

P a ris , 2. A p ril. Aus Antrag des Generals Lew"' 
der Kriegsminister dem Verbände der französischen L u m ^ -  
einen Zuschuß gewährt, welcher deinselben erlaubt, sein § > 
Material zu vervollkommnen.

P a r is ,  2. A p ril. Eine die Kompetenz der Ju rfl
i>e»

politischen Preßprozessen beschränkende Vorlage w ird he" ^  
der Kammer verhandelt. Obgleich die Annahme derselbe" g«, 
zweifelhaft ist, macht das M inisterium  hieraus keine Kabine»' 

P aris , 2. A p ril. Anläßlich des heutigen Prozesses 
den P atrio ten liga sind umfassende militärische Vorsichts«'"" 
getroffen. E in  T he il der Garnison ist konsignirt. M

PariS, 2. A p ril. Prozeß gegen die M itglieder de» ^  
triotenliga. (Fortsetzung.) A u f Befragen des Präsidenten er ^  
Deroulede, der Zweck der Liga sei niemals ein geheimer m „§> 
und das gebrauchte W ort „M o b ilis iru n g " reiche nicht 
ein Komplot nachzuweisen. D ie  Liga sei von ihrer i,fl 
an militärisch organisirt gewesen. D er Präsident forderte > x,, 
Auskunft bezüglich der Instruktionen, welche den 
ertheilt worden seien, uin sie innerhalb zweier Stunden 
zu machen und an irgend einen bestimmten O rt z" 
Deroulede erklärte, Instruktionen seien nicht allen Ä lE '  . 
ertheilt worden, sondern nu r einer gewissen Anzahl, die 
W ahl Boulangers mitgeholfen hätte. Trotz der A u M " ^ ^ ,  
L iga werde dieselbe übrigens keineswegs aufhören, fortzube>^>> 
und würde sich wieder vollzählig zusammenfinden, wo und 
es erforderlich wäre. . A-

London, 1. A p ril. Unterhaus. Der Erste Lord "s ^,i 
m ira litä t, Lord H am ilton, theilte m it, der Befehlshaber "  
Gewässern von Neuseeland habe gemeldet, daß der 
„C a lliope" bei dem Orkan in  Samoa nicht beschädigt 
sei; er schließe daraus, daß das Schiff einige kleinere ^  
gungen erlitten habe. A ls  Chef der A dm ira litä t wolle er Se­
gens nicht unterlassen, betreffs der Kalam ität, welche o'° ^  
schwader der zwei befreundeten Nationen betroffen habe, > 
Bedauern und seiner Sympathie Ausdruck zu geben.

London, 2. A p ril. Nach einer Meldung des „R e " ^ jd ' 
Bureaus" aus Auckland w ird  der britische Kreuzer „o» 
morgen von dort. nach Samoa abgehen.

Kopenhagen, 1. A p ril. Der Reichstag ist heute 
worden, ohne daß ein Einverständniß der Kammern " 
des Budgets erzielt wäre.

Belgrad, 1. A p ril. D ie Nachricht W iener Blaltec, .§§- 
in  dem hiesigen „Cafo Jm pe ria l" eine österreich-feindliche ^  
stration stattgefunden habe, ist gänzlich unrichtig. t>F"

Washington, 2. A p ril. D ie  Kriegsschiffe „A le r t" ,  
H onolu lu , „R ichm ond", derzeit in  R io  de la P la ta , 

derzeit in  M are Is la n d , sind nach Samoa beordert.
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^ndesver/^n sind. E s  ist daher über den Amtsbezirk Tannhagen die 
werden ^  die D auer von 3 M onaten verhängt. — U nter den
^  Die 'Obsttzers Krüger zu M l y n i e t z  ist die Räude ausgebrocken.
^!chkvew ^^6sstraße  ist bei G u r s k e  durch Druckwasser theilweise 
sperrt. ^  " "d  daher bis auf W eiteres für den öffentlichen Verkehr

oer ^  » .1 .  April. (Hochwasser. A bgangsprüfung.) D as Wasser 
^  ^n: Ki-s?^^llbtete Schaden ist auch in diesem Ja h re  ein bedeutender, 
^ e l, " ^ ö m g l-  Gymnasium erhielten die O berprim aner Weiß- 
^oro^j Ä--vZacob, rsahl, H err, Kalkhoff, Richter, Pylowski, Fonrobert, 
^Ugnjß ' ^opelbein und Bütow  und der Extraner S p itte r  das Reife-

R egierungsbezirk  M arienw erder, 1. A pril.  ̂ (Land- 
^rieh^' ^ s . )  I m  diesseitigen Regierungsbezirk sind, wie u n s  ge- 
ĉhtet im November viele Kartoffeläcker durch E rfrieren ver-

^  H änd^o^' Dies ist namentlich eine Folge des Umstandes, daß es 
^ a r b e i t  fehlte; an  ländlichen Arbeitern herrschte in 

des Bezirks ein fühlbarer M angel. Die Lage der 
.fassen  ist trotz der durch den schleckten E rnteausfall erhöhten 

fa n d e n  fortgesetzt eine günstige. Erwerbsgelegenheit ist reichlich 
^fien die das Angebot übersteigende Nachfrage nach Arbeits-

^lasstnH^ bine steigende Bewegung der Lohnsätze. Dagegen ist bei 
^  ^ohlsi^,^* Grundbesitzer und der Gewerbetreibenden eine Hebung 
^  L a n d n ? 's to c h  immer nicht erkennbar geworden. Z w ar konnten 
.^ihen dn?' ^ re  Erzeugnisse zu höheren Preisen wie früher ver- 
^  ^ r e n  aber die geernteten M engen geringer. E s  kosteten

J s .  100 K ilogram m:
Feizen . . 17,50 Mk. gegen 1887: 14,50 Mk.
Zoggen . . 14,41 „ gegen „ 10,42 „
Gerste . . 12,20 „ gegen „ 9,89 „
Haf-r . . 12,69 „ gegen „ 9,67 „

ri. Der - 4,36 gegen 3,17 „
?6en ^  S tand  der Kartoffelpreise in  V erbindung mit den nied- 
l̂itzer n ,.?  S p ir i tu s  veranlaßte einen großen Theil der Brennerei- 

n zi, ^  oie mit 50 P f. für das Liter zu versteuernde S p iritu s-  
o^Uttern o^bunen und im übrigen die Kartoffeln zu verkaufen oder zu

j-^urma ^0. M ärz. ( Ih re  M ajestät die Kaiserin) hat der
^rselben Ästest zu Schönhorst in Anerkennung ihrer langjährigen, 

^  die As?! Aannlie treu  geleisteten Dienste ein goldenes Kreuz sowie 
^Uht. srlvOchste Namensunterschrift tragendes Diplom zu verleihen 
k , Gegenstände sind der C. überreicht worden.

IM  31. M ärz. (Nach Kamerun.) Der hier gebürtige Bürger- 
^ b u r a  Kasimir Teuß ist von der F irm a W oerm ann in
^?den. sL; M antagen-Aufseher für Kamerun auf 3 Jahre engagirt 
sicher (L^s? Letter desselben befindet sich schon seit mehreren Jahren in 
. .  V e r e ^ ' g  daselbst.
E^stnet worden neue Ackerbauschule in Zelenina) ist heute

1- ^ p r il. (Der „Verein der Zuckerfabrik-Direktoren Ost- 
1' ^  K rö n ^ ^ e n s")  hielt am Sonnabend Nachmittag im Gasthause 
"oer teck n u ^^ ^n "  hier eine Sitzung ab. E s  w urden n u r  B erathungen 
. ,  Fragen gepflogen.
Ästigen -bO. M ärz. (Westpreußischer Fischereiverein.) I n  der 
i/^dend^^standssitzung  berichtete der Vorsitzende, daß er von dem 
° iiri oes deutschen Fischereivereins die M ittheilung erhalten habe, 
E^vpcjjs^ ^ ^ 1 8 9 0  Danzig als O rt für die W anderversammlung der 

Damiü Fllckereivereine in Aussickt genommen sei.
^p ril. (Jub iläum .) Der A lterspräsident der hiesigen

^ging lw,,. .*en-Versammlung, Herr Schlossermeister Philipp Schmidt
.. . 5 0 jähriges M eisterjubiläum.
!/"lt mit- (Bahnbetriebsstörung.) D as Eisenbahn-Betriebsamt
y? M arienau  und Tiegenhof ist infolge Durchbruchs
^Ke könn , fles Geleisüberschwemmung und Verkehr unterbrochen. 
^Ehren. ^  ois auf W eiteres n u r von S im onsdorf bis M arienau

^ s tlb s t^ V ^ O - M ärz. (Die Entwickelung der Sckickau'scken W erft) 
AUd ihre Leistungen in dem B a u  von Torpedobooten und 

Ntlick ^ Laufe der letzten vier Ja h re  müssen als ganz außer- 
r^iscbe M ^^cbnet werden. Die W erft hat in diesem Zeitraum  für die 
?^indiak.i?ue 60 Torpedoboote (8. 1 bis 8. 60) von 20 Knoten Ge- 
iw den Ja h re n  1885 bis 1886 für die chinesische M arine
^  ,rine g Aoote von 19 Knoten und 1 von 24 Knoten, für die russische 
Yir^enfalis orpedobsote von 20—21 Knoten, für die italienische M arine 

k 20 bis 21 Knoten und für die österreichisch-ungarische 
resn K "oten gebaut. I n  den Ja h re n  1886— 1888 sind ge-

^ o u  begonnen 5 Torpedoboote von 21 Knoten für die 
Si 4 Divisionsboote von 20—21 und 2 von 23 Knoten

M arine, ferner im Ja h re  1887 3 Torpedokreuzer von 
von u für die österreichisch ungarische M arine und 15 Torpedo- 

k.' Ute dips.ir.^"oten für die italienische M arine. I m  vorigen Ja h re  
^  von 26 y ^T orpedoboote , welche eine kontraktmäßige Geschwindig- 
K ^ine Knoten haben sollen. Auch die von der deutschen
llÜ^N sind begriffenen 15 Hochseetorpedoboote von 23
tdU rn  M on im vorigen J a h re  in Bestellung gegeben. Oesterreick- 
>"ober n 1889 6 Torpedoboote von 21—23 Knoten, R ußland im 

pedoboni ^nen  Torpedokreuzer von 21—23 Knoten, ein 39 m.- 
^?edo- , .^ ^ o n  21—23 Knoten und ein Doppelschraubenboot für
^ rs tjj '^ j Nd Kundschafterdienste mit einer Geschwindigkeit, die bei 
k " " u n t e r b r o c h e n e r  Probefahrt auf 26Vs Knoten garan tirt. 

die s ? ^ " ^ k n  Fahrzeuge von gegen 27 Knoten sind augenblicklich 
L ü s te n ,  welche die W elt kennt.

P asser?p ^u ß en , 30. März. (Beherzte That.) Von einer bei dem 
m an

^sser dUP*EUßen, 30. M ärz. (Beherzte That.) Von einer bei 
^Lorwd'I? ätzten Tage vorgekommenen beherzten That schreibt 

g e l l" ! ' Gewaltige Eismassen hatten sich an  der neuerbauten 
^  ^  ^  Gefahr w ar groß, als sich der Mittelschullehrer
d ° ^Ner a,.- oensgefahr auf die angehäuften Eismassen wagte, dort 
a ?^ tü v s ,s^ ?E te n  Stelle eine M ine m it Zündschnur legte und dann 
deichen n? wrengte. Die Folge w ar, daß n u n  der E isgang einen 

* ^Efahr d ""st"* und, als die, Königsberger P ioniere anlangten, 
k . e l t s  beseitigt war.

P rov inz Posen, 2. A pril. (D as Hochwasser) wüthet 
K-i ^ t, Kreise B irnbaum -Sckw erin. 6000 M orgen sind über-
v und Vieh überall gerettet. Der Deich bei Schweinert
Ä°Vdlitz-z>!." ist in  höchster Gefahr. Der Oberpräsident G raf

*0^ Gegeben ^  ^  deshalb persönlich nach dem überschwemmten

E ^ i g e ^ L ^ '  1- April. (Auszeichnung.) E in  junger Bromberger, der 
eA yg  ^ o h n  des K aufm anns Leistikow, hat auf der M elbourner A us­
ä s te n  Medaille zweiter Klasse für seine ausgestellten Gemälde

Lokales.
des (Or>. - Thorn, 3. A pril 1889.

v N f a ^ . n s  V e r l e i h u n g . )  Dem H auptm ann Hepke, L i g n i t e  
b » » K r ie ^  von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, Lehrer bei
vi° ' E in E ngers, kommandirt zur Dienstleistung bei der Eisen-

^er Klass des Großen Generalstabes, ist der Rothe Adlerorden 
( P e ^ f l i e h e n  worden.

är-A ^7 . ' ? u a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A rm ee .)  Beam te der 
?ientZ ^^ ^ u n g . Fiebelkorn, Zahlmeister vom 1. B at. Jn fan terie- 

Borcke (4. Pomm.) N r. 21, ist bei seinem Ausscheiden 
"  w it Pension der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

S c h a f t ^ r ,  Professor von der H aupt - Kadettenanstait, ist in  gleicher 
dk. ^  Kadettenhaus Kulm versetzt.

G a l t e n . )  Der Regierungs- und Sckulrath Pfennig  ist 
rv L^sial.A ?" Regierung Zu M arienw erder überwiesen worden. Dem 

H oh^s/^rektor D r. K arl M üller ist die Direktion des Gymnasiums 
"" lD . übertragen worden.

»>"EUe L e i t e r  d e r  h i e s i g e n  h ö h e r e n  T ö c h t e r -  
^ ^ k t o r  Schulz aus Leer hat m it dem 1. A pril seine hiesige 

" " k s o ^ ^ E te n .  Bei seinem Scheiden von seinem bisherigen 
^  29. Leer widmete ihm die dortige Zeitung in ihrer Nummer 

^  "Dtit  ̂ wlgende ehrenden Abschiedsworte: 
iv^birrki EM morgenden Tage, dem 30. M ärz, nim m t der H err Töchter- 

^  Lekab^ Schulz hierselbst Abschied au s seiner seit 11V- Ja h re n  
en S tellung als Leiter der hiesigen städtischen höheren Töchter­

schule. H err Direktor Schulz, ein Schulm ann mit besonders organi­
satorischem Talent, hat in den 11V.> Ja h re n  seiner hiesigen A m tsthätig­
keit für die genannte Anstalt sehr viel geleistet; wir glauben, daß hier­
über in  der ganzen B ürgerschaft'nur eine Stim m e herrscht. Die gegen­
w ärtig  in hoher Blüte stehende Töchterschule ist größentheils seine 
Schöpfung; die Zahl der Schülerinnen betrug 1877 98, jetzt 199 inkl. 
13 Knaben; die Zahl der Klassen ist dementsprechend von 4 auf 8 ge­
stiegen, ein Erfolg, auf den der von u n s scheidende Direktor stolz sein 
darf. Zahlen reden. E in besonderes Verdienst hat er sich durch die 
mit der Anstalt verbundene Privatselecta erw orben; in der kurzen Zeit 
des Bestehens derselben haben 8 Damen, welche dieselbe besuchten und 
größtentheils aus hiesiger S ta d t gebürtig waren, in Hannover das 
Lehrerinnen-Examen bestanden, welches sie berechtigt, an  höheren Töchter­
schulen angestellt zu werden. W ir geben dem H errn  Direktor, der be­
kanntlich dem ehrenvollen R uf nach T h o r n  als Leiter des dortigen 
Lehrerinnensem inars, der lOklassigen höheren und der 7klassigen mittleren 
Mädchenschule Folge leistet, die besten Glück- und Segenswünsche mit 
auf den Weg. M öge es ihm beschieden sein, in seinem neuen W irkungs­
kreise reiche Frucht seiner rastlosen Thätigkeit zu ernten!"

— ( P f a r r  s t e l l e n - V a k a n z . )  Die Pfarrstelle zu Ostrometzko, 
Diözese Kulm, P riv a tp a tro n a ts , ist erledigt durch die B erufung des 
P fa rre rs  Giese in das P fa rram t zu Mützenow, Provinz Pom m ern.

— ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  d e n  K r e i s  T h o r n . )  Sitzung vom 
2. A pril. Der Vorsitzende, H err S c k w a r tz  j r .  eröffnete die Sitzung 
um  4 Uhr. Herr Ra wi t z k i  theilte in der Angelegenheit der Errichtung 
einer Telephon-Station auf dem Hauptbahnhofe mit, daß in den Kreisen 
der Interessenten der Wunsch geäußert worden sei, es möchte neben dem 
S tationshäuschen noch eine Selterbude errichtet werden. Die H andels­
kammer wird diesen Wunsch berücksichtigen. — Ferner berichtete Herr 
Rawitzki über die Angelegenheit der E rbauung  eines Lagerhauses auf 
dem Hauptbahnhofe. Dem wiederholten Gesuche an die Eisenbahn­
direktion Bromberg um Hergäbe eines Platzes für Errichtung eines 
Lagerhauses haben sich die landwirtschaftlichen Vereine Thorn und 
Kulmsee angeschlossen, da ein Lagerhaus auch für die Landwirthe unserer 
Umgegend von Vortheil sein würde. Sow ohl die Vertreter der H andels­
kammer wie die der landwirtschaftlichen Vereine Thorn und Kulmsee 
und des Kulmsee'er polnischen landwirtschaftlichen V ereins haben mit 
dem Vorsteher des hiesigen Eisenbahn-Betriebsamts, H errn R egierungs­
ra ts  Kahle Konferenzen in  der Sache gehabt. Die genannten Vereine 
wollen auch eine Petition  an den H errn  Eisenbahnminister abschicken und 
die landwirtschaftlichen Vereine Jablonow o, S tra sb u rg  und Graudenz 
auffordern, dieselbe zu unterstützen. Der V o r s i t z e n d e  erkannte an, 
daß die Bahnbehörde den Interessenten in der Sache in jeder Weise 
entgegenkomme. Die Schwierigkeiten, welche die Platzfrage biete, seien 
aber so groß, daß sich die Bahnbehörde einigermaßen in Verlegenheit 
befinde, wie sie die Wünsche der Interessenten erfüllen solle. M an  
dürfe jedoch hoffen, daß ein Platz eingeräum t werde, auf dem ein 
Lagerhaus von mittlerer Größe errichtet werden könne, groß genug, 
um 30—40 W aggons In h a l t  aufzunehmen. M it der Zeit würden sich 
wohl auch noch Plätze für weitere Lagerhäuser finden. Die H andels­
kammer nahm von dem Berichte des Referenten Kenntniß. — Herr 
L i s s a k  verlas eine M ittheilung der Königlichen Eisenbahndirektion zu 
Bromberg über den Kleieversandt. Danach hat der Herr Eijenbahn- 
minister angeordnet, daß die au s dem A uslande eingeführte Kleie hin­
fort ebensowenig wie die inländische in loser Schüttung auf der Eisen­
bahn befördert werden darf, w as auch für die zum Seeexport bestimmte 
Kleie gilt. M it Rücksicht auf den bestehenden russischen Sackzoll ist indeß 
auch ferner gestattet, daß die Kleie ungesackt übernommen bezw. über die 
Grenze gefahren wird, dieselbe muß jedoch dann auf der ersten deutschen 
Grenzstation in  Säcke gefüllt werden. F ü r  den Alexandrowo'er Ueber- 
gang kann das Sacken erst in  T h o r n  vorgenommen werden. Bei den 
im direkten Verkehr abgefertigten Sendungen, bei denen nichts anderes 
hierüber bestimmt ist, wird das Einsacken verwaltungsseitig einem 
Unternehmer auf Kosten der Fracktinteressenten übertragen und die fest­
gesetzten Gebühren werden im Frachtbrief nachgenommen. F ü r  den 
Alexandrowo'er Uebergang wird das neue V erfahren erst in K raft treten, 
sobald die für die Umladung in Thorn nothwendigen Einrichtungen ge­
troffen sein werden, worüber noch Bekanntmachung ergehen wird. — 
F erner referirte Herr Lissak über den Güter-, Vieh- und Personenverkehr 
von S ta tio n  Thorn im M onat F ebruar d. J s .  Der Getreideversandt 
von hier ist in diesem M onat gleich Null gewesen. Referent bemerkte 
hierzu, daß das Thorner Getreidegeschäft allerdings nicht mehr die B e­
deutung wie früher habe, es habe jedoch im F eb ruar nicht ganz still 
gelegen, die hiesigen Händler Hütten, wenn auch nicht von hier, so doch 
von anderen S tationen  aus verschickt. Der Personenverkehr weist gegen 
den gleichen M ona t des V orjahres eine bedeutende S teigerung auf ;  
vom H auptbahnhof sind ca. 1000 mehr, vom Stadtbahnhos ca. 1500 
Personen mehr befördert worden. Schließlich berichtete H err Lissak noch 
über den E ingang von Getreide aus R ußland über Gollub und Leibitsch. 
— Der Uferbahnschuppen ist nahezu fertiggestellt. Die Baukosten be­
tragen 15 000 Mk. Betreffs der Verpachtung desselben wird das E r ­
forderliche veranlaßt werden. — Die Restauration auf dem Wollmarkte 
(früherem alten Viehmarkt) wird an  den Händler Bernhard Grajewski 
von hier auf die Zeit vom 1. J u l i  1889 bis dahin 1892 ander­
weitig verpacktet. — Die Petition an den H errn Eisenbahnminister 
bezüglich des A usnahm etarifs für Nohspiritus bei Bezug aus dem Osten 
ist ausgearbeitet und wird abgesandt werden. — I m  November v. I .  
w ar von der Handelskammer an den H errn  Provinzial-Steuerdirektor 
das Gesuch gerichtet worden, daß die für die Uferbahn bestimmten zoll­
pflichtigen W aggons zur Ersparung von R angir- rc. Gebühren nicht auf 
dem hiesigen Bahnhöfe, sondern an der Winde zollamtlich abgefertigt 
werden möchten. Auf dieses Gesuck ist bisher ein Bescheid nicht einge­
troffen. Die Handelskammer beschloß mit Rücksicht auf die bevorstehende 
Eröffnung der Schifffahrt, das Gesuch zu erneuern. — Von dem der­
zeitigen Vorsitzenden des Komitee's für E rbauung  einer Eisenbahn Gollub- 
Sckönsee, H errn  B aron  von Keyserlingk-Lissewo ist ein Schreiben einge­
gangen, in  welchem derselbe der Handelskammer mittheilt, daß die für 
das Projekt einer B ahn Gollub-Schönsee ausgearbeiteten P läne rc. sich 
im Besitz des H errn  Bürgermeister Sckulz-Gollub befinden. Die H andels­
kammer, welche, wie schon früher erwähnt, beabsichtigt, das bezeichnete B ahn ­
projekt von Neuem in A nregung zu bringen, wird sich mit H errn 
Bürgermeister Schulz-Gollub in Verbindung setzen. — D as B ureau  des 
Abgeordnetenhauses setzt die Handelskammer davon in Kenntniß, daß 
das Abgeordnetenhaus ihre Pecktion wegen Herabsetzung der Tarifsätze 
für Getreide und M ühlenfabrikate beim Versandte vom Osten nach dem 
Westen durch Uebergang zur Tagesordnung in ablehnendem S in n e  be­
schieden hat. — Schluß der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr. E s folgte 
noch eine geheinre Sitzung.

— ( Di e  G r u n d -  u n d  G e b  ä u d e s t e u  er  - He b e l i s t e )  pro 
1889/90 liegt bis zum 14. d. M ts . in der städtischen Steuer-Rezeptur 
zur Einsichtnahme aus. Die S teuer ist auf den Gesammtbetrag von 
39 691 Mk. veranschlagt gegen 38459  Mk. im Vorjahre.

— ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  r u s s i s c h e n  We i c h s e l b a h n . )  Die 
bereits seit mehreren Ja h re n  geplante wichtige Eisenbahnlinie von Chelm, 
einer H auptstation der russischen Weichselbahn, nach Tomaszow, wodurch 
eine neue V erbindung mit Galizien hergestellt werden würde, ist pol­
nischen B lättern  zufolge nunm ehr der Verwirklichung nahe. Diese neue 
Linie würde eine große Bedeutung für den russisch-polnischen Handel 
und namentlich für Danzig gewinnen, da auf ihr die Transporte aus 
Galizien nach den Ostseeorten einen bedeutend kürzeren Weg finden 
würden. Nicht minder wichtig würde auch der B au  dieser Linie für die 
russischen Eisenbahnen, besonders für die Weichselbahnen sein, da den­
selben eine ganz bedeutende Menge von G ütern  zugeführt werden 
würden.

— ( W a r n u n g . )  Bei jedem Quartalswechsel pflegt eine gewisse 
S o rte  von B erliner B lättern  das ganze Land mit unzähligen P robe­
num m ern zu überschwemmen. E s  find dies die bekannten Zeitungen, 
welche um einen billigen P re is  eine ganze M enge P apier bieten. Welcher 
S toff sonst dem Leser geboten wird, das verschweigt des S än g ers  Höflich­
keit. D a diese B lätter un ter ihrem unparteiischen Deckblatt in manchen 
F ällen  geradezu unsittliche Feuilletons, außerdem aber auch in ihrem ver­
mischten Theile allerhand zweifelhaftes Zeug bringen, so sei hiermit 
dafür gew arnt. E in  einziges schlechtes B la tt kann mehr Unglück in 
eine Fam ilie bringen, als die beste Erziehung gut machen kann.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Am Dienstag den 9. d. M ts . findet eine G e­
neralversam m lung statt.

— ( Fa l s c he  E i n h u n d e r t - M a r k s c h e i n e )  sind neuerdings im 
Verkehr erschienen. Also Vorsicht!

— ( S t a p e l t a u f . )  Gestern Nachmittag ging auf dem Schiffbau­
platz des H errn  G anott ein neuerbauter Stevenkahn von: S tapel. 
Der S tape llau f vollzog sich sehr glatt, da das Wasser der Weichsel hoch

genug ist und sehr nahe an  dem Schiffbauplatz vorbeifließt. Der Kahn 
w ar schon w ährend des B aues an  den Schiffer H errn  Skiderski verkauft.

— ( Di e  P e n d e l  züge) ,  welche zwischen' dem H aupt- und dem 
Stadtbahnhofe verkehrten, sind von heute ab eingestellt.

— ( D r u c k f e h l e r - B e r i c h t i g u n g . )  E in  sinnentstellender Druck­
fehler ist in  einen: Theile der Auflage der gestrigen N ummer in dem 
Artikel „Der diesjährige E isgang der Weichsel" stehen geblieben. E s 
muß Zeile 12 von oben heißer:, daß das E is in die N i e d e r u n g  (nicht 
„M ündung") getrieben wurde.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Sitzung vom 3. A pril. A ls Vorsitzender
fungirte H err Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königliche S ta a ts a n w a lt­
schaft w ar durch H errn Gerickts-Affessor H aupt vertreten. A ls G e­
schworene w urden folgende Herren ausgekocht: O beram tm ann Eduard 
H olzerm ann-Sittno, Rittergutsbesitzer Theodor Fischer-W imsdorf, G u ts ­
besitzer Richard Feldtkeller-Kleefelde, S tad tra th  Engelhardt-Thorn, M ajo r 
a. D. A nton Hertell-Zajonskowo, G utsverw alter Fritz v. Hennig-Dem- 
bowalonka, G utsadm inistrator O tto Poehler-Sckloß B irg lau , Gutsbesitzer 
P au l Diener-Kl. Radowisk, Rittergutsbesitzer Theodor Koerner-Hofleben, 
Gutsbesitzer Theodor D iener - Rüczek, Rittergutsbesitzer Ignatz  von 
Chrzanowski-Ostrowo, Rittergutsbesitzer Friedrich von Blücher-Oftrowitt. 
Zur V erhandlung w aren heute zwei Sacken anberaum t. Zunächst
wurde wider die Z im m erm annsfrau P au line  Szypnow ska geborene 
Zarska aus G r. Ballowken, z. Z. hier in Untersuchungshaft, verhandelt. 
Dieselbe w ar angeklagt, am 5. J u l i  1888 zu Lonkorz in der Forstdieb­
stahlssache wider den Einw ohner Jo h a n n  Zgodda dortselbst einen wissent­
lichen Meineid geleistet zu haben. Die Schuldfrage wurde von den Ge­
schworenen bejaht und das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 3 Ja h re  
Zuckthaus, Ehrverlust auf gleiche D auer und dauernde Aberkennung der 
Fähigkeit, als Zeugin oder Sachverständige zu fungiren.

— ( Di eb  s tah l.)  E in  Schneider von hier machte seinem in T auer 
wohnenden Bruder, einem Posthilfsboten, gestern einen Besuch und stahl 
ihm bei dieser Gelegenheit eine silberne Cylinderuhr. Auf erstattete A n­
zeige ermittelte die Polizeibehörde den Dieb und nahm ihn in Haft.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 12 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein goldener T rauring  auf dem Altstädt. M arkte 

und zwei zusammengebundene Schlüssel auf dem Neustädt. M arkte. 
Näheres im Polizeisekrctariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepeael 
betrug 5,16 M tr.

Bei W a r s c h a u  betrug der Wasserstand heute 3,02 M eter.
Nach einer M ittheilung der russischen Weichselbahn wird die W ieder­

herstellung des bei Nowy - Dwor gebrochenen Damm es voraussichtlich 
schon im Laufe der nächsten Woche beendigt sein und dann der u n te r­
brochene Verkehr zwischen M law a und Warschau wieder aufgenommen 
werden können.

Auch die Elbinger Weichsel und die Nogat sind jetzt bis auf einige 
Ausflüsse eisfrei. Die Eisstopfung im unteren Laufe der Nogat hat sich 
gelöst.

Bei Fordon ist, beim E isgang wie jetzt bekannt wird, viel Vieh er­
trunken, da dort das Hochwasser in Folge der Kulmer S topfung  sich 
ganz plötzlich in die Niederung ergoß und selbst bis zur S ta d t Fordon 
vordrang, so daß auch diese theilweise überschwemmte.

Heute haben wieder 15 Kähne, die hier überw interten, den Hafen 
verlassen und sind bei günstigem Winde stromauf nach Polen gesegelt. 
— Bei dem diesjährigen Hochwasser und Eisgange ist ein großer Theil 
von der neuen Bahnschüttung am Podgorzer Ueberwege weggerissen und 
fortgeschwemmt, auch ist die dem H errn  E w ert in Nassau gehörige 
Wassermühle in G rünthal beinahe ganz zerstört worden.___________ '

Königl. Preuß. Klassen-Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern angefangenen Ziehung der 1. Klasse 180. P reuß . 
Klassen-Lotterie fielen:

I n  der V orm ittags-Ziehung.
1 G ew inn von 30 000 Mk. auf N r. 70 514.
1 G ew inn von 500 Mk. auf N r. 118141.
1 G ew inn von 300 Mk. auf N r. 90 324.

I n  der Nachmittags-Ziehung.
1 G ew inn von 3000 Mk. auf N r. 18 220.
3 G ewinne von 1500 Mk. auf N r. 11403 63 623 104408.
3 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 64 408 143 965 157 313.

Telegraphische Depesche der „Töorner Aresse".
P a r i s ,  3. April. Boulanger erließ aus Brüssel eine 

Proklamation, welche besagt, er werde in Belgien abwarten, 
bis durch die Wahlen eine ehrliche Republik hergestellt sei.
(D er Exgeneral hat es also doch für rathsam  gefunden, sich der 
drohenden G efahr einer V erhaftung zu entziehen.)

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Manniflfaltiges: Paul DombrowSki in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
3. A pril 2. A pril

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o / o ..................
Polnische Pfandbriefe 5 " / < , .......................
Polnische Liquidationspfnndbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile " ..................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). .

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l-M a i.................. ....  .
Septbr.-O ktbr................................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
A p r i l - M a i ..................................................
J u n i - J u l i ..................................................
Septbr.-O ktbr................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .........................................
Septbr.-O ktbr................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Septbr......................... ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  vCt. resp. 4 pCr'. 
Produktenmarkt gedrückt aus Insolvenz größerer Getreidespekulationsfirmen.

2 1 7 - 7 5
2 1 7 - 6 5
1 0 4 -
6 4 - 9 0
5 8 - 4 0

102-20
2 3 8 - 2 0
1 6 8 - 8 0
1 8 6 - 2 5
186—50
8 8 - 7 5

144—
1 4 3 - 5 0
1 4 6 - 2 0
1 4 8 -7 0
57—
5 0 - 5 0

5 4 - 5 0
3 5 -
34—  10
3 5 -  70

218—35
2 1 8 - 2 0
104— 10

64—80
5 8 - 5 0

102—

2 3 9 - 5 0
169—
1 8 8 - 2 5
1 8 7 - 5 0
89—50

1 4 6 -
1 4 4 - 5 0
1 4 6 - 7 0
1 4 9 -
5 7 - 3 0
5 1 - 7 0

5 4 - 5 0
3 4 - 7 0
3 4 -  30
3 5 -  70

K ö n i g s b e r g ,  2. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 56,00 M . B r., 55,75 M . Gd., — M. 
bez., loko nicht kontingentirt — - M . B r., 36,00 M . Gd., — M . 
bez., pro A pril kontingentirt — M . B r., 55,50 M . Gd., — M . 
bez., pro A pril nicht kontingentirt 35,50 M . B r., — M. Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M . B r., 35,50 
M . Gd., 35,50 M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — M . Br., 
35,50 M . Gd., — ,— M . bez., J u n i  nicht kontingentirt 36,52 M . B r., — - 
M . Gd. —,— M . bez., J u l i  nicht kontingentirt 36,50 M . B r.,
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt 37,00 M ., B r., —
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 37,50 M . Br., 
- , -  M . Gd., M . bez._______________ ^ '_________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

nnu.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Starre
Bewölk. Bemerkun»

2. April. 2bx 749.5 ch 8.9 9
9bp 749.1 1- 3.5 0 9

3. April. 7Ü3. 747.6 ch 2.7 0 10

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 5. A pril 1889.
Altstädtische evangelische Kirche:

Abends 5 U hr: Passionsandacht. Herr P fa rre r  Stachowih. 
O rgelvortrag: P rä lud ium  und Fuge F  moll von Haendel.



Bekanntmachung.
Die zwischen Thorn und Thorn - Stadt 

verkehrenden Pendelzüge werden heute außer 
Betrieb gesetzt.

Thorn den 3. A p ril 1889.
Kömgl.Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Eisenbahn-Direktions-Bezirk

Brombera.
Die Lieferung der zur Unterhaltung des 

Holzbelages auf der Weichselbrücke bei Thorn 
pro 1889/90 erforderlichen eichenen und 
kiefernen Hölzer soll öffentlich an den M in - 
destfordernden vergeben werden.

Versiegelte Angebote m it der Aufschrift: 
„Angebot auf Lieferung von Brückenhölzern" 
sind bis

Montag den 1s. April er.
Vormittags 11 Uhr

einzureichen. Die Bedingungen sind gegen 
50 Pf. Schreibgebühr von dem Bureau- 
Vorsteher Eisenbahn-Sekretär NoIIeng zu 
beziehen.

Thorn den 30. M ärz 1889.
Konigl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Am Freitag den 5. April er.
Vormittags 10 Nhr

werde ich in dem Putzwaaren - Geschäft 
668okvvi8ter8ulin8!(i hierselbst,Gr.Gerberstr.

eine Partie Äurzwaaren, Spitzen, 
Hüte, Rüschen, Federn und Blumen, 
sowie eine Ladeneinrichtung

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

_____________Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Meine Wohnung 
M G ?  nebst Geschäftslokal 
befindet sich im Hanse des 
Herrn l-vui8 llali8eber hier, 
Weißestraße 72.

Kartell,
________ Gerichtsvollzieher.

Seit dem 1. April be- 
findet sich meine Woh­

nung Heiligegeiftstraße, neben 
Herrn Kaufmann par­
terre links.

kokett kcknoegass,
__________Tapezierer.______

S o p h a s
in verschiedenen Faoons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

F. rr»»tin »» i» , Tapezier»
Seglerstrahe 107,

__________neben dem Offizier-Kasino.

Standesamt Thorn.
Vom 24 .-3 0 . M ärz 1889 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. W illy , S. des Tischlers Michael Thober. 

2. Frieda Auguste, unehel. T. 3. M arianna, 
unehel. T. 4. Wilhelm Friedrich, S . des 
Fleischermeisters Wilhelm Häuser. 5. u. 6. 
Eduard und Gustav, Zwillingssöhne des 
M aurers Hugo Aust. 7. Margarethe Hed- 
wig, T. des Kaufmanns Karl Haß. 8. 
Paul A rthur, unehel. S. 9. Hugo Paul, 
unehel. S. 10. Joseph, S. des Fuhrmanns 
Kochalski. 11. M ax Richard, S. des A r­
beiters Karl Teschke. 12. Stanislaus Franz, 
S . des ^Arbeiters Eduard Schüttlack. 13.

"ohann Manka. 
'. des Tischlers

Unben. S . des Arbeiters 
14. M arianna Bronislawa,
Wladyslaw Bialynski.

b. als gestorben:
1. Bibliothekar August von Pelchrzim, 

84 I .  8 M . 14 T. 2. Arbeiter Friedrich 
Wolfs, 45 I .  2 M . 25 T. 3. Rekrut 
Heinrich Karl Teßmann, 24 I .  2 M . 14 T. 
4. Leo Wladyslaus, S. des Briefträgers 
Vincent Hamerski, 4 I .  9 M . 14 T. 5. 
Otto A rthur Michael, S. des Feldwebels 
Michael Kreis, 6 M . 10 T. 6. Depot- 
aufseherwittwe Mathilde Dahms geb. Keil, 
65 I .  4 T. 7. Feldwebelfrau Bertha 
O ttilie  Hoemke geb. Rathke, 23 I .  6 M . 
17 T. .8. Joseph, S . des Arbeiters Johann 
Jablonski, 2 I .  2 M . 9. Unben. S. des 
Arbeiters Johann Manka, 1 Std. 10. Paul 
"u^o , S.^des Sergeanten A riedr. Grams,

19 T. II.A n to n ie , T. des Arbeiters?
Johann Krawczynski, 15 T. 12. Johann 
Lewandowski, Angehör. des Siechenhauses, 
72 I .  alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Korbmacher Richard K arl Kühn zu 

Thorn und M arianna Solecki zu Mocker. 
2. Schuhmacher Karl Eduard Kubath zu 
Podgorz und Ulrike Amalie Wernick zu 
Thorn. 3. Bat. - Büchsenmacher Rudolph 
Ludwig Hermann Wieselmoser zu Thorn 
und Johanna M aria  Schneeweiß geb.Thamke 
zu Breslau. 4. Hausdiener E m il August 
Baier zu Thorn und Näherin Johanna 
M alw ine Schachschneider zu Graudenz. 5. 
Schneidermeister Johannes PaulZiegenhagen 
zu Alt-Kischau und Henriette Wilhelmine 
Pasch zu Thorn.

ä. ehelich find verbunden:
1. Kaufmann Salomon Levy zu Jno- 

wrazlaw m it Rosalia Murzynski zu Thorn. 
2. Arbeiter Johann Tkocz m it Franziska 
Chrzanowski. 3. Schuhmacher Ludwig No- 
waczyk m it Elisabeth Lamparczyk. 4. Schacht­
meister Heinrich Wilhelm Kaus m it Anna 
Antonie Kujas geb. Beyer.

GksWs-NtrleziiW.
Das frühere km lolpk Oölre'sche Bürsten-

waarengeschäft befindet sich jetzt
U M "  k i 'ü o k 6 N 8 t i ' .  4 4  " 7 W U

im 0r688l6r'schen Hause.
Das Lager ist wieder vervollständigt und 

sind alle

M ilk » -«. Kani»»»ii»ttn
einschl. vorschriftsmäßiger

Militärpntzeffekten,
in  besonderer Güte, bei äußerst mäßigen 
Preisen, vorräthig.

Bestellungen und Reparaturen werden 
gut und billig ausgeführt.

Um gütige Unterstützung bittet

7. Loire,
Inhaber: AI. Hin»:«.

Einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zeige er- 

gebenst an, daß ich im Hause
Schuhmacherstraße 346147

ein

MhiiMlcii-Gksiliijft
nebst Reparatur-Werkstatt eröffnet habe. 
Bei Bedarf mich bestens empfohlen haltend, 
verspreche ich, alle m ir zugehenden Aufträge 
prompt und zur vollen Zufriedenheit aus­
zuführen. Bemerke noch, daß ich jahrelang 
in berühmten Werkstätten Warschau's und 
anderer größerer Städte gearbeitet habe.

Hochachtungsvoll

7. ÜLmanski.
GkMts-Ucrlkg»»-.

Meinen werthen Kunden Thorn's und 
Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich 
mein M alergeschäft nach der

t i l v r l Z S r s l L a s s v  2 7 7 / 7 8  
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mich 
nach wie vor zur saubersten, schnellsten und 
billigsten Ausführung aller in das Maler-, 
Lackirer- und Vergolderfach schlagenden A r­
beiten. Ferner empfehle ich M inen  Kunden 
die neuesten Tapeten zu auffallend 
billigen Preisen. Hochachtungsvoll 

H .
Malermeister, Thorn.

I n  der 80. tte>mann'86k6n
M W N  Schmiede- und Stellmacher-Werk­
statt w ird weiter gearbeitet und werden da­
selbst Bestellungen entgegengenommen.

6u8tav feklauer, 
Verwalter des Ed. Heymann'schen 

Konkurses.

k W lM - v ie i lM c lm
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von

D .  V « i i» k L v v i8 lL L - T h o r n

ist die Farbe und der Geschmack des 
Kaffee-Getränke ?, welchem bei der Be­
reitung eine Kleinigkeit von Webers  
Carlsbader Kaffee-Gewürz in P or­
tionsstücken zugesetzt wurde. Diese 
Gewürz ist in  Colonialw.-, Droguen- 
u. Delikateß-Handl. zu haben.

^0—50 Stück je nach 
Größe der Frucht in 

einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur" in  Trieft. O»L,
4 0 -5 0  Stück M k. 2,70. W L E «
L L n , 5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

« « M e l iM  8set
1 Kiste » /,  Flaschen Silber M k . 25, 
1 Kiste Flaschen Gold .. 37,
1 Kiste 2«/, Flaschen sortirt .. 28,
franko jeder Bahnstation in  Deutschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme

Champagnerkellerei,
__________ Hochhe i m (Main).

llc. Lpi'sngki'^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger» Wurm» 
böse Brust» erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reiben» Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Z u haben in Iliorn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  !<u>m866: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

M a t t o u b u r K e r  k e l M o t t s r i v .
Ziehung am 11., 12. und 13. April er.

D E " Uur lmave Geldgewinne.
Hauptgewinn 90,000 Mark.

Ganze Loose ä 3,3« Mk., halbe Antheillose ä 1,7« Mk. 
sind nur noch bis zum 9. d. M ts . Abends 6 Uhr zu haben.

L. vomdeo^ski, Katharmenstr. 204.
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. fü r Porto beizufügen.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) in  Stuttgart erscheint:

Zllllstriktc Geschichte Deutschlands.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in 75—60 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des I n  und Auslandes.

G ün stig e r K a u f.
E in  auf hies. Vorst. beleg. Grundstück mit 

schönem gr. Wohnhause nebst Garten, 
rentabel und schuldenfrei, bei ca. 6000 
M ark Anzahlung, Preiswerth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft durch 
6. k>i6lny!<ow8!<i, Neust. M arkt 255, I I .

Delikate Braunschw.

Ckraklat- ii. ZalamiiiMli
empfiehlt
I  H«)-, Kulmerstr. 340j41.
U M - Mstmiiaiittii,

wie:
Haarbesen, Schrobber, Teppich 
besen, Handfeger, Scheuer­
bürsten,Wichs-u.Kleiderbnrsten, 

Piasavabesen
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Schillerst»'.

Metnll- und 
HolMrge

sowie tnchüberzogene in  
groher Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kissen 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Füllen zu billigen Preisen.

L .  Schillerstr. 413.
Schm erzlose

Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u Momben.

tllex l,oenensoir,
____  6u!m6l-8lra886 306/7.

L W S t G N
zu Fabrikpreisen in den schönsten neuesten 

Mustern.
MusterkarLen stehen zur Verfügung.

4 Jellnsr,

über Firmen in Europa, Orient rc. durch

N .  M i M l N c h l W .
Berlin, London, Paris, Pest, Wien rc.,

über Nordamerika und Australien durch
Illk  Kl'a^ik'kkt Lompany.

Vereinigte Bureaus: B e r l in s ,  Behrenstr.47.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate voll 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. D M -  Anleitung gratis. "M U

Photograph,
Mauerstraßc 463.

Klumenkohl
empfiehlt
I  > , Kulmerstr. 340j41.

Für Iahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
liucck locaie^naesIkkLie.

Künstliche Zähne und Plomben.

Lrün, in Kkigikn approb.
______________ Breitestrabe._________

Vorbereitung mm 
Einjährig -Frelwillisten- 
u.Vojlgklstlfeu-Examen.

Individuellste Behandlling, daher garan- 
tirter Erfolg. Billige Pension. Prospekte 
gratis durch das
Pfr.VV.Zknft'scheVorb.-Jnstitut.

Schönsee bei Thorn.______

E in  kleines ist von so­
gleich zu verpachten. Näheres bei

0op8laff, Kl.-Mocker.

4Lin gebild. evang. Mädchen, Försters- 
^  tochter, Waise, sucht zum 1. J u n i Stell, 
oder auch eher, als Stütze der Hausfrau; 
auch Kinderpfl. wird gern m it übernommen, 
in letzterer Stellung 4 Jahr. Familien- 
anschl. erwünscht.

Gefl. Off. bitte unter IVlebnalä, Forst­
haus Kathriuchen p. Schirpitz, Regbz. Brom- 
berg, einzusenden.

Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
Berl. Modistin, 

Schuhmacherstraße 348/50.
Suche von sogleich oder später möglichst 

selbstst. Stellung als alleiniger od. erster

K e n m l e v .
B in  27 I .  alt, 7 I .  b. Fach, und stehen 

m ir gute Zeugnisse zur Seite. Gedient als 
E injährig-Freiw illiger. Gefl. Offerten bitte 
zu richten an Klüble, Inspektor, Thorn 
Reichsbankstelle.

E i n  S c h m l i n
(Anfänger) kann bei m ir eintreten.

Gerichtsvollzieher.
1  L e h r l i n g

sucht I.6 0P0 W ttey, Kulmerstr. 340/41.

2  L e h r l i n g e
stellt ein (4 .  . la e o ll - i ,  Mnlermstr., 

6äek6r8lra886 259/60.
I n  der Läuarcj tteymann'schen Konkurs­

masse sind fertige

U M "  V s e k k a k l ' k n - M K
vorräthig.

l e l r l t t i i « ! .  Verwalter

k ill üeülleli
zahle die höchsten Preise.

H .  8 L L l ir r « .

1 2  A M  M a r k
sind gegen pup. Sicherheit sofort zu ver­
geben. Auskunft ertheilt

6. 8. vieleiob L  8okn.

4 0 0 0  « s e i t
werden zum 1. M a i d. Js . auf sichere Hy­
pothek gesucht. Offerten unter 0. 8. 33 
an die Expedition dieser Zeitung.
^>Höb1. Zim. fü r einen Herrn in Groß- 

Mocker resp. Kulmer Chaussee zum 
1. M a i ges. Off. unter V. 7. postl. Mocker 
erbeten.
Hl>om I .M a i cr. wird auf der Bromberger 
^  Vorstadt I .L .  eine Sommerwohnung 
von 2—3 Zimmern, womöglich m it Küche 
und Zubehör zu miethen gesucht. Adressen 
unterVV.!. nimmt die Exped. d. Zeitung an.
(§in möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
4 getheilte Wohnung mit Balkon von 
4 sofort zu vermiethen Kulmerstr. 340/41.
H^ersetzungshalber ist eine große Woh- 
^  nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader­
straße 55 sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei I-. Kelliorn, Weinhaudlung.

Ein schönes Zimmer
m it Kabinet, möbl. auch unmöblirt, hat zu 
vermiethen k/1. 86r!ovvitr, Seglerstr. 94.

meinem Hause ist eine Wohnung in 
^  der 1. Etage zu vermiethen.

6. Lobnuppe, Löwenapotheke.
Stallungen für 1—2 Pferde v. sofort 

^  zu vermiethen Neustädter M arkt 257. 
Zu erfragen bei Schmiedemstr. 8!oor>n8ki, 

Fischerei.
E in  kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 183.

oppernikusstraße 233 ist eine Wohnung 
^  von 6 Zimmern und Zubehör fü r 800 
M ark zu vermiethen. A uf Wunsch auch
Pferdestall. Näheres bei

1U. 86rlowi1r, Seglerstr. 94.
^chillerstrasze 400 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister 6or6b3rüt.
ATrückenstr. 17 ist ein großes Parterre- 
^  Vorderzimmer, möblirt, vom 1. A pril 
zil vermiethen. Hierzu kann, im selben 
Grundstück gelegen, ein geräumiger Heller 
Pferdestall nebst Burschengelaß abgegeben 
werden. 0. Zobilke.

U M "  Freitag:
llaupl-Ve?8am m biV>

Donnerstag den 4 .4 .8 9  Abends
________ bei

Vicwtts-8sal
Donnerstag den 4 . April > ,

» i i <1 le t z t e

Humoristischer
L ie d e r - A b e " '

sii"g"von ,
Z i v r ä v e k ,  Oper'

aus Frankfurt a. N?''
unter M itw irkung der Kapelle d e s ^  A 
Regts. von der Ntarwitz (6. ' .Dl-

B il le ts  im Vorverkauf: 1- 
ä7 5P f., 2. Platz ä 50 Pf. sind zu 
der Cigarrenhandlullg des Herrll lni» 7 
Breitestraße. ..

GelcU,ilieits-DiiI,tiiAk>
(toaste, ?ro1oA6, 'eafellieäsr,
8ell61'26) HoeÜ26it87:6itNV^6U 6to.) t" . ^
lien- unä V6r6>n8f 68tll'o!ik6 it6N 161^ ^
kimrl 6u1m, I'i'iecki'iens^
^.u826ie1ivuvA a. ko68i6 V. 8r. 
________________ Xldert._______

Getrocknete Gemüse "dAj
c m p M t e.

M i e t h s M ' t l Ä
m it A

Quittungsschema^
in  Buchform, sind zu habell.
D .  B m h ^  ^
________  Thorn.

Trotz erfolgter
derungen für von 

wonnene Artikel zahle ich dennoch
Preise und zwar: für gefallene 
die ich abholen lasse, 6 Mark, für n E  s
bare, mir zugesührte Pferde 9 ^

I^K U S Ü tlLS - Abdeckereibesttzc
Thorn, Kulmer V orstadt^5^^g

- H e u t e  D o n n - r "
Abends 6 U»r j,

frische Grütz-, ^  
und LcberwurMj
bei Ist. paorkoA ,

Flcisclserme'!!^

Eine goldene D on lE
nebst Kette und Medaillon ist ^  
Abend zwischen 5 und 6 Uhr "  
Stadt verloren worden, -lvzslfi ^ 
gegen Belohnung Baderstrastc ^ 
Vor Ankauf wird gewarnt.

Warner M a rk tp r^ ^

B e n e n n u n g

Weizen . . . . 100 Kilo 16
Roggen . . . . „ 12
Ger st e..................... 10
H a fe r ..................... 12
Lupinen . . . . 7
Wi cken..................... 11
Stroh (Richt-) . . „ 5
H e u ..................... 5
Erbsen . . . . 12
Kartoffeln . . . „ 5
Weizenmehl . . . 50Kilo 8
Roggenmehl . . . „ 7
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo —

„ Bauchfleisch „ —
Kalbfleisch. . . . „
Schweinefleisch . . „ 1
Geräucherter Speck. „ 1
Hammelfleisch . . —
Eßbutter . . . . 1
E i e r ..................... Schock 2
Karpfen . . . . 1 Kilo —
A a l e ..................... —-
Zander . . . . —
Hecht e..................... „ 1
Barsche . . . . „ —
Schleie . . . . —
B l e i e ..................... —
M i l c h ..................... 1 Liter —
Petroleum . . . —
S p iritus  . . . . „ —-
Spiritus(denaturirt) „ —-

" H ' - Ä

20

lS

Täglicher Kalende^

1888.

A p r i l '

M a i

J u n i

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


